


zusammen. Sie hatte alle in ein
Restaurant eingeladen. Das Essen
war gut, es war ein schönes Fest.
Otmar und seine Freundin gingen
als Erste nach Hause, Patrick ging
kurz danach, und dann
verabschiedeten sich auch Verena
und ihr Mann. Martina hatte ihren
Freund mitgebracht, einen
Australier, der für ein Jahr als
Austauschschüler mit ihr aufs
Gymnasium ging. Sie sagte, sie
wolle noch nicht heim. Es gab
Streit, da sagte Regina, Martina
könne doch bei ihr übernachten.
Und ihr Freund? Sie habe ja genug
Zimmer, sagte Regina. Sie



begleitete Verena und ihren Mann
hinaus. »Du passt auf, dass sie
keine Dummheiten macht«, sagte
Verena.

Regina ging zurück in die
Gaststube und bezahlte die
Rechnung. Sie fragte Martina, ob
sie noch irgendwo hingehen wolle
mit ihrem Freund, sie könne ihr
einen Schlüssel geben. Aber
Martina schüttelte den Kopf, und
der Freund lächelte.

Zu dritt gingen sie nach Hause.
Der Australier hieß Philip. Er
sprach kaum Deutsch, und Regina
hatte seit vielen Jahren kein
Englisch mehr gesprochen. Als



junge Frau hatte sie ein Jahr in
England verbracht, kurz nach dem
Krieg, hatte bei einer Familie
gewohnt und sich um die Kinder
gekümmert. Es war ihr damals
gewesen, als käme sie erst richtig
auf die Welt. Sie lernte einen
jungen Engländer kennen, ging an
ihren freien Abenden mit ihm in
Konzerte und in Pubs und küsste
ihn auf dem Nachhauseweg.
Vielleicht hätte sie in England
bleiben sollen. Als sie in die
Schweiz zurückkehrte, war alles
anders.

Regina schloss die Tür auf und
machte Licht. That’s a nice house,



sagte Philip und zog die Schuhe
aus. Martina verschwand im Bad,
um zu duschen. Regina brachte ihr
ein Handtuch. Durch das Milchglas
der Duschkabine sah sie Martinas
schlanken Körper, den in den
Nacken gelegten Kopf, das lange
dunkle Haar, ein Fleck.

Regina ging in die Küche. Der
Australier hatte sich an den Tisch
gesetzt. Er hatte einen winzigen
Computer auf den Knien. Sie fragte
ihn, ob er etwas trinken wolle. Do
you want a drink, sagte sie. Der
Satz klang wie aus einem Film. Der
Australier lächelte und sagte
etwas, was sie nicht verstand. Er



winkte sie zu sich und zeigte auf
den Bildschirm seines Computers.
Regina trat zu ihm und sah das
Luftbild einer Stadt. Der Australier
zeigte auf einen Punkt. Regina
verstand nicht, was er sagte, aber
sie wusste, dass er dort wohnte
und dass er dorthin zurückkehren
würde, wenn das Jahr hier vorüber
war. Ja, sagte sie, yes, nice, und
lächelte. Als der Australier auf eine
Taste drückte, entfernte sich die
Stadt, und man sah das Land und
das Meer, ganz Australien und
schließlich die ganze Welt. Er
schaute Regina mit einem
triumphierenden Lächeln an, und
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